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Uteisctitlea*.
Um die ©rtiäjiung einer SeratungêfteKe för |>ei=

pngiaugelegenljeiien in gööh- ©tabtrat son
3ütid^ beantragt bem ©rofjen ©tabtrate, ber Anregung
för ©rrichtung etner SeratuttgSfteQe für Çetjungëange»
legenbeiten Eeine golge ju geben. Sie Aufgabe einer
foïdjen mare umfangreich unb fomplijiert. 3BaS für eine

HetjungSeinrichtuttg ftdt) im einzelnen gälte roirtfchaftltch
am bejten etgnet, fei oielfach eine fdpierige grage. Set
3lbne^mer fen tie feine Sebürfniffe im allgemeinen am
befien. SBeiter feien ja bie Sieferanten ber ©inrie^tnngen
bereit, ben ^ntereffenten mit fRatfc^Iägen an bie £>amb

ju geben. Auch fei bie geuetpolijei bereit, bei ber @ut=

vid^tung son genet ungSanlagen ober in Sejug auf beten
Setrieb ben Qntereffenten innert getsiffen ©renken mit
fRatfdfpgen an bie ßanb ju geben. ©ine ©nseiterung
beS sor|anbenen Apparates, tnSbefonbere bie ©inrich*
tung eines neuen befonberen SienfieS ober auch nur bte

Schaffung einer neuen ©teile, fei niait erforb er lté. Sie
Serhältniffe jmängen jeben 2Birtfc^after, feine Anlagen
unb SJÎet^oben immer roieber ju überprüfen unb banacb

ju ftreben, mit einem mögltcbft gertngen Aufroanb mög=

lidlfi siel ju erregen. Sie Verfolgung btefeS gieleS
bütfe, ma§ geuerungS* unb H®ipngSeinriebtangen an be-

lange, tubig ber Qnttiatioe beS ©tnjelr.en unb ber pri=
säten SBirtfcbaft überlaffen tserben. Sie Serbällniffe
mürben bie Allgemeinheit beffet ergeben unb belebten,
als eS irgenb ein öffentliches Amt Eönnte, beffen SM
über auSgebebnte unb mannigfaltige Serbältniffe immer
nur ein febr befcbrânfter fein tonnte. Auch anbere ®e«

meinroefen tennten tetnen öffentlichen SeratungSbienft in
HeipngSangelegenbetten.

Ser SEBobnungSmarît 1926/27 in BSridb. Sie Sau
tätigfeit im Qabre 1926 brachte ber ©tabi ßüricb einen
3un>achS son über 1900 3Bobnungen unb bodt) nabm ber
SüobnungSoorrat nerbültniSmä^ig roenig ju. Ser ilJiefjr
bebarf an SBobnungen mar burcb eine größere $eiratS=
büufigteit unb burc| einen erheblichen ©erninn an ga=
milienpmanberungen serurfacbt. SaS grofje 3Raxttange=
bot son 2000—2100 SBobnungen (Sorrat 120, SabreS»
jmoacbS 1944) mürbe bis auf 222 SBobnungen aufge»
braudjt unb fteüten am 1. Sejember 1926 einen Sorrat
son nur 0,4 »/o be§ SBobnungSbeftanbeS bar. Siefer
©ab oon 0,4 % ftebt immer noch beträchtlich unter ber
aninimalforbetung jur Sefriebigung beS laufenbew 2Bob=
nungSbebatfeS. @r entfpricht biefer SRhtimalforberung
umfo meniger, meil ber ÜBobnungSoorrat beute eine neue
gunttion ju erfüllen bat, nämlich als ^Regulator gegen
bte anhaltenben, bie anbern SebenSfofien meit übertref=
fenben SRietprelSfietgerungen ju bienen. Sei einem 3nbeç
son 100 im Quni 1914 ift ber Qnbej im Sejember 1926
für bie SebenSfofien auf 157 gefliegen, für bie SRietpreife
alter SBohnungen aber auf 184. Son ben febmetjerifeben
©rofjftäbten bat 3üridb feit bem Sorjabre ben auSge«
prägteften SBobnungSmangel.

3n ber näheren Umgebung güriip ging bet 3Bob-
nungSmartt ähnliche SBege rote in ber ©tabt. Sie AuS=

fidlen für 1927 jetgen, bafj ber 3uroacb§ in bkfem Qabre
mlnbeftenS 2000 SBobnungen betragen mirb. Am ©dhtuffe
1927 mirb 3üttcb oermutlicb über einen 2BobnungSoor;
rat oon etroa 1,5 % oerfügen. Stuf alle gälte mirb, rote
bie „Sürther ©tatiftifeben ÜRacb richten" fefifieüen, baS

gabt 1927 eine ftarte ©ntfpannung ber SBobnungS*
marftlage bringen.

©ernifcHautonaleS Sedjnifum in Surgöorf. SaS
©ommerfemefter 1927 beginnt am 20. April nnb utn=
fafjt in allen Abteilungen bte 1., 3. unb 5. Klaffe. Sie
Aufnahmeprüfung finbet am 19. April ftatt. An
melbungen finb bis 4. April fchriftlich an bte SO

retiion beS SecbnttumS einzureichen, meldbe jebe meitere
AuSfunft erteilt.

gßd5tur§ fur autogene äRetaHOeatöetiung inönjern.
©inführungSfurS in ba§ neue unb billigere ©chmetjjoer-
fahren. Sie ©auerfioff* unb 9öafferftoffroerfe
Öuiern oeranftalten in Serbtnbung mit ber Kunfige
roerbefchule Sujern unb unter Settung beS ^>errn
"ißrof. ®. g. Keel, Sireîtor beS ©cbmeijerifchen Aje=
tplenoereinS, ssm 21. bis 25. 3Rärj a. c. einen Kurs
für autogene SRetaÜbearbeitung, in roetchem alle Arten
beS ©dbmei^enS bebanbelt merben. — Kursbeginn:
SRoniag ben 21; äRärj 1927, oormittagS 9 Uhr. 3*"
Qntereffe einer feriöfen praftifdjen Sebrtätigteit tonnen
böthfienS 20 Seilnebmer berüeffiebtigt merben. Anmel»
bun gen finb fofort an bie KurSoeranftalter ju riegien,
mo auth ausführliche programme serlangt merben
tonnen.

©inrihtnng einer SBarmmafferheiiung im Släfi«
fhuthûMê in Safel. Ste ^eigungSanlage (ßuftbeljung)
im SläfffcbrnbauS flammt auS bem 3abre 1883 unb ift
beute gänjlidj oeraltet. Ser IRegierungSrat empfiehlt bem
©rofjen IRate bie Annahme folgenben SefdjluffeS : „Ser
©ro^e Shtat be§ KantonS Safel ©tabt, auf ben Antrag
beS fRegierungSrateS, bemilligt für bie ©Inricbtung einer
SBatmroafferbehung im SläfifdbnlbauS ben etforberlithen
Krebit son 71,000 gr. auf Segnung beS 3[abreS 1927."

©in Senfmal für bie in SRom.
3fm |iofe ber Kaferne ber ©thmei^ergarbe im Satifan
ift mit ber ©rriibtung beS SRonumentalbrunnenS 6e=

gönnen morben, ber baS Anbeuten an bte anläßlich beS

„®acco bi fRcma" gefallenen ©cbroeijerfolbaten oetemigen
foil. Ser Srunnen ift baS SBert beS SilbbauerS
3immermann son Zürich. Sie ßentralfigur beS
ÜRonumeniS bilbet bie ©eftalt beS 3ütch®^ Hauptmanns
fRäuft, ber bie ©arbe an jenem Sage befehligte. ber
Hanb hält er ben Segen. 3« feinen güjjen liegen jmei
fterbenbe ©arbifien.

©hfel^rtfhcS QahrBuih för H»«Sfiefigcr 1927. 8",
360 Seiten. H^aiiSgegeben Pon Sap.
Seinmanb geb. gr. 6 50. Drell gü§(i Serlag 3ürtdb-

Sie öocltegenbe ^meite Ausgabe beS gahrbucbeS für
HauSbefi|er ifi burh roertöolle Seiträge ber H^®"
©arl Sruefebtueiler, ©bef beë ©tatiftifhen Amteë ber
©tabt 3ü"hf ®ï- Srunner, ©eteetär beë

3ütcher H^§l)e[ij3er=SerbanbeS, [wefentlih bereichert
morben. ÜBetter ifi bem Sabrbuh als Anbang ein offk
§teöeS ^»auëbefiHer»5$ergeichniS beigegeben, ba§ in alphabet
tifher ^Reihenfolge ©igentümer ober Vermalter eines
HaufeS unb bereu SBobnabre§e enthält, ©benfo finbeti
fieb bie Saugenoffenfcbaften, Slftiengefellfchaften zc. ba^
rin berjeihnet. Saburdj bat baë gabrbudb für Ha»§'
befi|er, baS über Anlage, Kauf, Hbpotbeten, OÄietjinfe,
3Kietberhaltniffe, ©teuexfragen, fiäöt. Serorbnungen zc.

in leihtberftänblither, umfaffenber 333eife orientiert, einen
Umfang bon 360 (Seiten angenommen.

Sa'§ bübfh in Seinmanb gebunbene Such ift ju bem
febr befdbetbenen greife bon gr. 6.50 per ©jempla®
birett beim Serlag ober burch ben Suchbanbel ju belieben.

A3ir jmeifeln nicht, baS biefem roitElid) prattifh®"
gübrer jebeg HauSbeftberS ein großer Abfab befchieberi
fein mirb.

ÖungS .KalluIattottSbudh för îRofielfabrifen uttD

SRSöelfhtrinrrcictt- 2. Auflage, ©eroerbeberlafl
Sreiting & Sigloch Stuttgart, ^»erjogftr. 15-

2Bte 6ei ber etften Auflage," bte feinerjeit gro^e Se'
ahtung gefunben bat, beftebt ba§ Such aus einer Kai*
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WMNêà«.
Um die Errichtung einer Beratungsstelle für Hei-

zungsangelegenheiten in Zürich. Der Stadtrat von
Zürich beantragt dem Großen Stadtrate, der Anregung
für Errichtung einer Beratungsstelle für Heizungsange-
legenheiten keine Folge zu geben. Die Aufgabe einer
solchen wäre umfangreich und kompliziert. Was für eine

Heizung«einrichtung sich im einzelnen Falle wirtschaftlich
am besten eignet, fei vielfach eine schwierige Frage. Der
Abnehmer kenne seine Bedürfnisse im allgemeinen am
besten. Weiter seien ja die Lieferanten der Einrichtungen
bereit, den Interessenten mit Ratschlägen an die Hand
zu gehen. Auch sei die Feuerpolizei bereit, bei der Ein-
richtung von Feuerungsanlagen oder in Bezug auf deren
Betrieb den Interessenten innert gewissen Grenzen mit
Ratschlägen an die Hand zu gehen. Eine Erweiterung
des vorhandenen Apparates, insbesondere die Einrich-
tung eines neuen besonderen Dienstes oder auch nur die

Schaffung einer neuen Stelle, sei nicht erforderlich. Die
Verhältnisse zwängen jeden Wirtschafter, seine Anlagen
und Methoden immer wieder zu überprüfen und danach

zu streben, mit einem möglichst geringen Aufwand mög-
lichst viel zu erreichen. Die Verfolgung dieses Zieles
dürfe, was Feuerungs- und Heizungseinnchwngen anbe-

lange, ruhig der Initiative des Einzelnen und der pri-
vaten Wirtschaft überlasten werden. Die Verhältnisse
würden die Allgemeinheit bester erziehen und belehren,
als es irgend ein öffentliches Amt könnte, dessen Blick
über ausgedehnte und mannigfaltige Verhältniste immer
nur ein sehr beschränkter sein könnte. Auch andere Ge-
meinwesen kennten keinen öffentlichen Beratungsdienst in
Heizungsangelegenheiten.

Der WohnungSmarkt 1936/37 in Zürich. Die Bau
tätigkeit im Jahre 1926 brachte der Stadt Zürich einen
Zuwachs von über 1909 Wohnungen und doch nahm der
Wohnungsoorrat verhältnismäßig wenig zu. Der Mehr-
bedarf an Wohnungen war durch eine größere Heirats-
Häufigkeit und durch einen erheblichen Gewinn an Fa-
milienzuwanderungen verursacht. Das große Marktange-
bot von 2000—2100 Wohnungen (Vorrat 120, Jahres-
zuwachs 1944) wurde bis auf 222 Wohnungen aufge-
braucht und stellten am 1. Dezember 1926 einen Vorrat
von nur 0,4 »/v des Wohnungsbestandes dar. Dieser
Satz von 0.4 °/v steht immer noch beträchtlich unter der
Mtnimalforderung zur Befriedigung des laufenden Woh-
nungsbedarfes. Er entspricht dieser Minimalforderung
umso weniger, weil der Wohnungsvorrat heute eine neue
Funktion zu erfüllen hat, nämlich als Regulator gegen
die anhaltenden, die andern Lebenskosten weit übertref-
senden Mietpreissteigerungen zu dienen. Bei einem Index
von 100 im Juni 1914 ist der Index im Dezember 1926
für die Lebenskoften auf 157 gestiegen, für die Mietpreise
alter Wohnungen aber auf 184. Von den schweizerischen
Großstädten hat Zürich seit dem Vorjahre den ausge-
prägtesten Wohnungsmangel.

In der näheren Umgebung Zürichs ging der Woh-
nnngsmarkt ähnliche Wege wie in der Stadt. Die Aus-
sichten für 1927 zeigen, daß der Zuwachs in diesem Jahre
mindestens 2000 Wohnungen betragen wird. Am Schlüsse
1927 wird Zürich vermutlich über einen Wohnungsvor-
rat von etwa 1.5 o/» verfügen. Auf alle Fälle wird, wie
die „Zürcher Statistischen Nachrichten" feststellen, das
Jahr 1927 eine starke Entspannung der Wohnungs-
Marktlage bringen.

Bernisch-kantonaleS Technikum in Burgdorf. Das
Sommersemester 1927 beginnt am 20. April und um-
faßt in allen Abteilungen die 1., 3. und 5. Klasse. Die
Aufnahmeprüfung findet am 19. April statt. An-
Meldungen sind bis 4. April schriftlich an die Di-

rektion des Technikums einzureichen, welche jede weitere
Auskunft erteilt.

Fachkms für autogene Metallbearbeitung in Luzern.
Einführungskurs in das neue und billigere Schweißoer-
fahren. Die Sauerstoff- und Wasserstoffwerke
Luzern veranstalten in Verbindung mit der Kunstge-
werbeschule Luzern und unter Leitung des Herrn
Prof. C. F. Keel, Direktor des Schweizerischen Aze-
tyle-wereins, vom 21 bis 25. März a. e. einen Kurs
für autogene Metallbearbeitung, in welchem alle Arten
des Schweißens behandelt werden. — Kursbeginn:
Montag den 21: März 1927, vormittags 9 Uhr. Im
Interesse einer seriösen praktischen Lehrtätigkeit können
höchstens 20 Teilnehmer berücksichtigt werden. Anmel-
düngen sind sofort an die Kursveranftalter zu richten,
wo auch ausführliche Programme verlangt werden
können.

Einrichtung einer Warmwasserheizung im Bläst-
schuihaus in Basel. Die Heizungsanlage (Luftheizung)
im Bläsijchmhaus stammt aus dem Jahre 1883 und ist
heute gänzlich veraltet Der Regierungsrat empfiehlt dem
Großen Rate die Annahme folgenden Beschlusses: „Der
Große Rat des Kantons Basel Stadt, auf den Antrag
des Regierungsrates, bewillig: für die Einrichtung einer
Warmwasserheizung im Blästschulhaus den erforderlichen
Kredit von 71,000 Fr. auf Rechnung des Jahres 1927."

Ein Denkmal für die Schweizergarde in Rom.
Im Hofe der Kaserne der Schweizergarde im Vatikan
ist mit der Errichtung des Monumentalbrunnens be-

gönnen worden, der das Andenken an die anläßlich des
„Tacco di Roma" gefallenen Schweizersoldaten verewigen
soll. Der Brunnen ist das Werk des Bildhauers
Zimmer mann von Zürich. Die Zentralfigur des
Monuments bildet die Gestalt des Zürcher Hauptmanns
Räust, der die Garde an jenem Tage befehligte. In der
Hand hält er den Degen. Zu seinen Füßen liegen zwei
sterbende Gardisten.

Literàr»
Schweizerisches Jahrbuch für Hausbesitzer 1927. 8°,

360 Seiten. Herausgegeben von Herm. Bay. In
Leinwand geb. Fr. 6 50. Orell Füßli Verlag Zürich.

Die vorliegende zweite Ausgabe des Jahrbuches für
Hausbesitzer ist durch wertvolle Beiträge der Herren
Carl Brueschweiler, Chef des Statistischen Amtes der
Stadt Zürich, und Dr. Max Brunner, Sekretär des

Zürcher Hausbesitzer-Verbandes, ^wesentlich bereichert
worden. Weiter ist dem Jahrbuch als Anhang ein offi-
zielles Hausbesitzer-Verzeichnis beigegeben, das in alphabe-
tischer Reihenfolge Eigentümer oder Verwalter eines
Hauses und deren Wohnadreße enthält. Ebenso finden
sich die Baugenossenschaften, Aktiengesellschaften rc. da-
rin verzeichnet. Dadurch hat das Jahrbuch für Haus-
besitzer, das über Anlage, Kauf, Hypotheken, Mietzinse,
Mietverhältnisse, Steuerfragen, städt. Verordnungen :c.
in leichtverständlicher, umfassender Weise orientiert, einen
Umfang von 360 Seiten angenommen.

Das hübsch in Leinwand gebundene Buch ist zu dem
sehr bescheidenen Preise von Fr. 6.50 per Exemplar
direkt beim Verlag oder durch den Buchhandel zu beziehen.

Wir zweifeln nicht, das diesem wirklich praktischen
Führer jedes Hausbesitzers ein großer Absatz beschieden
sein wird.

Jungs Kalkulationsbuch für Möbelfabriken und
Möbelschreinereien. 3. Auflage. Gewerbe Verlag
Breiting <à Sigloch Stuttgart, Herzogstr. 15>

Wie bei der ersten Auflage, die seinerzeit große Be-
achtung gefunden hat, besteht das Buch aus einer Kal-
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